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(54) Vorrichtung zur Verschiebeführung einer Last, insbesondere einer Schiebetür

(57) Es wird eine Vorrichtung zur Verschiebeführung einer 
Last, insbesondere einer Schiebetür (2), mit einer 
horizontalen Führung (1) für wenigstens einen die 
Last aufnehmenden Anker (6) beschrieben, der durch 
ein nichtferromagnetisches Zwischenstück (11) 
voneinander getrennte, vertikal übereinander 
angeordnete, gegensinnig gepolte
Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) mit zur 
vertikalen Führungsebene des Ankers (6)
senkrechten Polachsen aufweist, wobei die
Permanentmagneten (7, 8; 9, 10) in einem durch die 
horizontale Führung (1) im Wesentlichen 
geschlossenen, ferromagnetischen Kreis angeordnet 
sind. Um vorteilhafte Konstruktionsbedingungen zu 
schaffen, wird vorgeschlagen, dass zwischen zwei 
ferromagnetischen Außenstegen (12) beidseits eines 
ferromagnetischen Mittelstegs (13) jeweils zwei 
Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) angeordnet 
sind, von denen die einander bezüglich des 
Mittelstegs (13) gegenüberliegenden
Permanentmagneten (7, 9 bzw. 8, 10) gegensinnig 
gepolt sind und gesonderten, durch den 
gemeinsamen Mittelsteg (13) und einem der 
Außenstege (12) gebildeten, ferromagnetischen 
Kreisen angehören, und dass die horizontale Führung 
(1) entweder den Mittelsteg (13) oder die Außenstege 
(12) bildet und die Polflächen der oberen 
Permanentmagneten (7, 9) vollständig abdeckt.
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Zusammenfassung

Es wird eine Vorrichtung zur Verschiebeführung einer Last, insbesondere einer 

Schiebetür (2), mit einer horizontalen Führung (1) für wenigstens einen die Last 

aufnehmenden Anker (6) beschrieben, der durch ein nichtferromagnetisches 

Zwischenstück (11) voneinander getrennte, vertikal übereinander angeordnete, 

gegensinnig gepolte Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) mit zur vertikalen 

Führungsebene des Ankers (6) senkrechten Polachsen aufweist, wobei die 

Permanentmagneten (7, 8; 9, 10) in einem durch die horizontale Führung (1) im 

Wesentlichen geschlossenen, ferromagnetischen Kreis angeordnet sind. Um 

vorteilhafte Konstruktionsbedingungen zu schaffen, wird vorgeschlagen, dass 

zwischen zwei ferromagnetischen Außenstegen (12) beidseits eines 

ferromagnetischen Mittelstegs (13) jeweils zwei Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 

10) angeordnet sind, von denen die einander bezüglich des Mittelstegs (13) 

gegenüberliegenden Permanentmagneten (7, 9 bzw. 8, 10) gegensinnig gepolt sind 

und gesonderten, durch den gemeinsamen Mittelsteg (13) und einem der 

Außenstege (12) gebildeten, ferromagnetischen Kreisen angehören, und dass die 

horizontale Führung (1) entweder den Mittelsteg (13) oder die Außenstege (12) 

bildet und die Polflächen der oberen Permanentmagneten (7, 9) vollständig abdeckt.

(Fig. 1)
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zur Verschiebeführung einer Last, 

insbesondere einer Schiebetür, mit einer horizontalen Führung für wenigstens einen 

die Last aufnehmenden Anker, der durch ein nichtferromagnetisches Zwischenstück 

voneinander getrennte, vertikal übereinander angeordnete, gegensinnig gepolte 

Permanentmagneten mit zur vertikalen Führungsebene des Ankers senkrechten 

Polachsen aufweist, wobei die Permanentmagneten in einem durch die horizontale 

Führung im Wesentlichen geschlossenen, ferromagnetischen Kreis angeordnet 

sind.

Um Lasten, insbesondere Schiebetüren, entlang einer horizontalen Führung 

betriebssicher und reibungsarm verschieben zu können, ist es bekannt (WO 

87/005271 A1), eine Führung aus zwei parallelen, hochkant angeordneten 

Führungsstegen aus einem ferromagnetischen Werkstoff vorzusehen, zwischen die 

ein die Last aufnehmender, magnetischer Anker eingreift. Dieser Anker wird z. B. 

durch einen Permanentmagneten gebildet, dessen Polachse senkrecht gegenüber 

den Führungsstegen ausgerichteten ist, sodass der im Sinne eines Tauchankers 

wirksame Permanentmagnet unter der Wirkung der aufgenommenen Last nach 

unten aus den Führungsschienen gezogen wird, bis Gleichgewicht zwischen der 

abzutragenden Last und den magnetischen Einziehkräften herrscht. In dieser 

Gleichgewichtslage kann die Last im Wesentlichen reibungsfrei entlang der Führung 

verschoben werden. Zur Aufnahme größerer Lasten werden Anker mit zwei in 

Führungslängsrichtung hintereinander angeordneten Permanentmagneten 

vorgeschlagen, die jedoch gegensinnig gepolt sind, sodass sich der 

ferromagnetische Kreis zwischen den beiden Permanentmagneten über die beiden 

ferromagnetischen Führungsstege schließt.
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Um die Hubkraft zu erhöhen, ist es darüber hinaus bekannt (US 5 218 257 A), einen 

Anker mit zwei durch ein nichtferromagnetisches Zwischenstück voneinander 

getrennten, vertikal übereinander angeordneten, gegensinnig gepolten 

Permanentmagneten vorzusehen, die zwischen den ferromagnetischen Schenkeln 

eines im Querschnitt U-förmigen Führungsprofils geführt sind und eine zu den 

Schenkeln senkrechte Polachse aufweisen. Das Führungsprofil bildet dabei 

einander gegenüberliegende, den beiden Permanentmagneten zugeordnete 

Polschuhe, deren Höhe der Höhe der Polflächen der zugehörigen 

Permanentmagneten entspricht, sodass jeder der beiden Permanentmagneten 

einen in seiner Wirkung gesonderten Tauchkern zwischen den einander 

gegenüberliegenden Polschuhen des ferromagnetischen Kreises bildet und sich die 

Hubkräfte der beiden Permanentmagneten überlagern, allerdings mit dem Nachteil 

eines vergrößerten Streufeldes.

Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zur

Verschiebeführung einer Last mithilfe eines in eine horizontale Führung

eingreifenden Ankers aus mehreren Permanentmagneten so auszugestalten, dass 

die Energie der im Anker zusammengefassten Permanentmagneten besser genützt 

werden kann.

Ausgehend von einer Vorrichtung der eingangs geschilderten Art löst die Erfindung 

die gestellte Aufgabe dadurch, dass zwischen zwei ferromagnetischen 

Außenstegen beidseits eines ferromagnetischen Mittelstegs jeweils zwei 

Permanentmagneten angeordnet sind, von denen die einander bezüglich des 

Mittelstegs gegenüberliegenden Permanentmagneten gegensinnig gepolt sind und 

gesonderten, durch den gemeinsamen Mittelsteg und einem der Außenstege 

gebildeten, ferromagnetischen Kreisen angehören, und dass die horizontale 

Führung entweder den Mittelsteg oder die Außenstege bildet und die Polflächen der 

oberen Permanentmagneten vollständig abdeckt.

Zufolge dieser Maßnahmen verstärken die jeweils oberen Permanentmagneten der 

beiden Permanentmagnetpaare lediglich das in ihrem ferromagnetischen Kreis
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wirksame Magnetfeld, ohne zur Vergrößerung der Streufelder aufgrund einer 

lastbedingten vertikalen Verlagerung des Ankers beizutragen. Die Polflächen dieser 

oberen Permanentmagneten bleiben ja zum Unterschied zu den unteren 

Permanentmagneten durch die einen Teil der ferromagnetischen Kreise bildende 

horizontale Führung auch bei einem Lastangriff vollflächig abgedeckt, sodass sich 

lediglich im Bereich der unteren Permanentmagneten mit zunehmender Last 

zunehmende, den Wirkungsgrad beeinträchtigende magnetische Streufelder 

ausbilden können.

Da die Permanentmagnetpaare jeweils zwischen einem Außensteg und einem 

gemeinsamen Mittelsteg angeordnet sind, bilden die Außenstege und der Mittelsteg 

aufgrund der Polarisierung und der Polausrichtung der Permanentmagneten je 

einen ferromagnetischen Kreis für jedes Permanentmagnetpaar, wobei der 

Mittelsteg die Magnetfeder beider Magnetkreise aufnimmt, wodurch die 

Voraussetzungen für eine platzsparende, kompakte Baueinheit geschaffen werden, 

die trotz des Einsatzes kleinerer Permanentmagneten den Anforderungen 

hinsichtlich der Abtragung auch von größeren Lasten vorteilhaft genügt.

Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann grundsätzlich in zwei Ausführungen der 

horizontalen Führung vorliegen, nämlich mit einem im Querschnitt T-förmigen Profil 

oder mit zwei in einem gegenseitigen Abstand hochkant verlaufenden Schenkeln. 

Beim Einsatz eines im Querschnitt T-förmigen Profils bildet der vom T-Schenkel 

nach unten abstehende, ferromagnetische Steg den zwischen die

Permanentmagnetpaare ragenden gemeinsamen Mittelsteg für die

ferromagnetischen Kreise, während bei einer Führung aus zwei hochkant 

verlaufenden ferromagnetischen Schenkeln diese Schenkel die Außenstege der 

ferromagnetischen Kreise bilden. Bei beiden Ausführungen können die 

erfindungsgemäßen Wirkungen vorteilhaft genützt werden.

In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand beispielsweise dargestellt. Es 

zeigen
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Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur Führung einer Last, insbesondere 

einer Schiebetür, in einem schematischen Schnitt durch die Führung und

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung einer andere Ausführungsform der 

erfindungsgemäßen Vorrichtung.

Die Vorrichtung gemäß der Fig. 1 zeigt eine horizontale Führung 1 für eine Last 2, 

nämlich eine Schiebetür, in Form eines im Querschnitt T-förmigen, 

ferromagnetischen Profils, das mit seinem T-Schenkel 3 beispielsweise im oberen 

Abschluss 4 einer Wandöffnung vorgesehen ist. Der vom T-Schenkel 3 nach unten 

vorstehende Steg 5 der Führung 1 wirkt mit einem an der Last 2 vorgesehenen 

Anker 6 zusammen, der zu beiden Seiten des Stegs 4 ein Paar von vertikal 

übereinander angeordneten Permanentmagneten 7, 8 bzw. 9, 10 aufweist, die 

jeweils durch ein nichtferromagnetisches Zwischenstück 11 voneinander getrennt 

sind und auf der vom Steg 4 der horizontalen Führung 1 gegenüberliegenden Seite 

durch je einen ferromagnetischen Außensteg 12 vollflächig abgedeckt sind. Die 

beiden Außenstege 12 bilden somit zusammen mit dem Steg 4 der Führung 1 als 

gemeinsamer Mittelsteg 13 in Verbindung mit den Permanentmagnetpaaren zwei 

gesonderte ferromagnetische Kreise. Die Anordnung ist dabei so getroffen, dass die 

durch die Pole N, S bestimmten Polachsen der Permanentmagneten 7, 8 bzw. 9, 10 

senkrecht zum Mittelsteg 13 und zu den Außenstegen 12 ausgerichtet sind. Die 

Permanentmagneten 7, 8 bzw. 9, 10 der Permanentmagnetpaare sind gegensinnig 

gepolt, wie auch die einander bezüglich des Mittelstegs 13 gegenüberliegenden 

Permanentmagneten 7, 9 bzw. 8, 10 der beiden Permanentmagnetpaare 

gegensinnig gepolt sind. Während die Außenstege 12 unmittelbar an den Polflächen 

der zugehörigen Permanentmagneten 7, 8 bzw. 9, 10 anliegen, ist zwischen diesen 

Permanentmagneten 7, 8 bzw. 9, 10 und dem Mittelsteg 13 ein Führungsspiel 

vorhanden. Eine im Wesentlichen spielfreie Horizontalführung der Schiebetür 2 wird 

durch am Anker 6 vorgesehene Gleitstücke 14 sichergestellt.

Da die Polflächen der oberen Permanentmagneten 7, 9 der beiden

Permanentmagnetpaare durch den gemeinsamen Mittelsteg 13 der

ferromagnetischen Kreise vollflächig abgedeckt werden, wird durch diese oberen
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Permanentmagneten 7, 9 das im jeweiligen ferromagnetischen Kreis für die 

Hubkraft wirksame Magnetfeld durch eine Vormagnetisierung verstärkt, wobei ein 

sich mit dem Hub vergrößerndes Streufeld im Bereich der unteren

Permanentmagneten 8, 10, nicht aber im Bereich der oberen Permanentmagneten 

7, 9 auftritt, sodass die Permanentmagneten 7 bis 10 mit einem vorteilhaften 

Wirkungsgrad für die Lastverschiebung eingesetzt werden. Wegen der 

vergleichsweise kleinen Polflächen der unteren Permanentmagneten 8, 10 ist der 

das Gewicht der Last 2 ausgleichende Stellweg des Ankers 6 beschränkt, was 

vorteilhafte Voraussetzungen für eine geringe Einfederung bei der Aufnahme der 

beim Anfahren und Abbremsen der Last 2 auftretenden Kräfte schafft.

Die Ausführungsform nach der Fig. 2 unterscheidet sich von der nach der Fig. 1 im 

Wesentlichen nur dadurch, dass die horizontale Führung 1 einen U-förmigen 

Querschnitt aus einem nichtferromagnetischen Verbindungssteg 15 am oberen 

Abschluss 4 der Wandöffnung und aus von diesem Verbindungssteg 15 nach unten 

vorstehenden, hochkant verlaufenden, ferromagnetischen Schenkeln 16 aufweist, 

die die Außenstege 12 der ferromagnetischen Kreise bilden, deren gemeinsamer 

Mittelsteg 13 dem Anker 6 zugeordnet ist und die anliegenden Polflächen aller 

Permanentmagneten 7 bis 10 vollflächig abdeckt. Auch bei dieser Ausführungsform 

bleiben die jeweils oberen Permanentmagneten 7, 9 in jeder Hublage durch die 

Außenstege 12 der ferromagnetischen Kreise vollständig abgedeckt.

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden, dass die Erfindung 

nicht auf die dargestellten Ausführungsformen beschränkt ist, die eine Führung 1 für 

eine hängende Last betreffen. Übereinstimmende Verhältnisse ergeben sich auch 

bei einer die Last abstützenden Verschiebeführung.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Verschiebeführung einer Last, insbesondere einer Schiebetür 

(2), mit einer horizontalen Führung (1) für wenigstens einen die Last aufnehmenden 

Anker (6), der durch ein nichtferromagnetisches Zwischenstück (11) voneinander 

getrennte, vertikal übereinander angeordnete, gegensinnig gepolte

Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) mit zur vertikalen Führungsebene des Ankers 

(6) senkrechten Polachsen aufweist, wobei die Permanentmagneten (7, 8; 9, 10) in 

einem durch die horizontale Führung (1) im Wesentlichen geschlossenen, 

ferromagnetischen Kreis angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 

zwei ferromagnetischen Außenstegen (12) beidseits eines ferromagnetischen 

Mittelstegs (13) jeweils zwei Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) angeordnet sind, 

von denen die einander bezüglich des Mittelstegs (13) gegenüberliegenden 

Permanentmagneten (7, 9 bzw. 8, 10) gegensinnig gepolt sind und gesonderten, 

durch den gemeinsamen Mittelsteg (13) und einem der Außenstege (12) gebildeten, 

ferromagnetischen Kreisen angehören, und dass die horizontale Führung (1) 

entweder den Mittelsteg (13) oder die Außenstege (12) bildet und die Polflächen der 

oberen Permanentmagneten (7, 9) vollständig abdeckt.

2. zwischen zwei ferromagnetischen Außenstegen (12) beidseits eines 

ferromagnetischen Mittelstegs (13) jeweils zwei Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 

10) angeordnet sind, von denen die einander bezüglich des Mittelstegs (13) 

gegenüberliegenden Permanentmagneten (7, 9 bzw. 8, 10) gegensinnig gepolt sind 

und gesonderten, durch den gemeinsamen Mittelsteg (13) und einem der 

Außenstege (12) gebildeten, ferromagnetischen Kreisen angehören,
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3. Vorrichtung nach Anspruch 1. dadurch gekennzeichnet, dass die horizontale 

Führung (1) ein im Querschnitt T-förmiges Profil aufweist, dessen vom T-Schenkel 

(3) nach unten abstehender Steg (5) den zwischen die Permanentmagnetpaare (7, 

8; 9, 10) ragenden Mittelsteg (13) der ferromagnetischen Kreise bildet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1. dadurch gekennzeichnet, dass die horizontale 

Führung (1) zwei hochkant verlaufende, ferromagnetische Schenkel (16) als 

Außenstege (12) der ferromagnetischen Kreise bildet.
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FIG.1
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FIG. 2
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1. Vorrichtung zur Verschiebeführung einer Last, insbesondere einer Schiebetür

(2) , mit einer horizontalen Führung (1) für wenigstens einen die Last aufnehmenden 

Anker (6), der durch ein nichtferromagnetisches Zwischenstück (11) voneinander 

getrennte, vertikal übereinander angeordnete, gegensinnig gepolte

Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) mit zur vertikalen Führungsebene des Ankers 

(6) senkrechten Polachsen aufweist, wobei die Permanentmagneten (7, 8; 9, 10) in 

einem durch die horizontale Führung (1) im Wesentlichen geschlossenen, 

ferromagnetischen Kreis angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 

zwei ferromagnetischen Außenstegen (12) beidseits eines ferromagnetischen 

Mittelstegs (13) jeweils zwei Permanentmagneten (7, 8 bzw. 9, 10) angeordnet sind, 

von denen die einander bezüglich des Mittelstegs (13) gegenüberliegenden 

Permanentmagneten (7, 9 bzw. 8, 10) gegensinnig gepolt sind und gesonderten, 

durch den gemeinsamen Mittelsteg (13) und einem der Außenstege (12) gebildeten, 

ferromagnetischen Kreisen angehören, und dass die horizontale Führung (1) 

entweder den Mittelsteg (13) oder die Außenstege (12) bildet und die Polflächen der 

oberen Permanentmagneten (7, 9) vollständig abdeckt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1. dadurch gekennzeichnet, dass die horizontale 

Führung (1) ein im Querschnitt T-förmiges Profil aufweist, dessen vom T-Schenkel

(3) nach unten abstehender Steg (5) den zwischen die Permanentmagnetpaare (7,

8; 9, 10) ragenden Mittelsteg (13) der ferromagnetischen Kreise bildet.
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3. Vorrichtung nach Anspruch 1. dadurch gekennzeichnet, dass die horizontale 

Führung (1) zwei hochkant verlaufende, ferromagnetische Schenkel (16) als 

Außenstege (12) der ferromagnetischen Kreise bildet.
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